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1. Tiergesundheitsgesetz 

z. Zt. Keine europäische Basisverordnung im Tierseuchenrecht 

Å ĂHorizontale Gesetzgebungñ 

 gilt seit 1. Mai 2014, Biene ist lt. Definition Haustier, aber kein Vieh 

 Neu: 

 Aufnahme allgemeiner Pflichten des Tierhalters zur Vorbeugung und 

Verhinderung der Verschleppung von Tierseuchen 

 

 § 6 Ermächtigung zum Erlassen von Rechtsverordnungen (Bund) 

 

Å ĂVertikale Gesetzgebungñ 

 

2. Bienenseuchen-Verordnung 

 regelt  - § 1a Anzeigepflicht der Bienenhaltung 

  

  
Im Veterinäramt 

nicht:  Sächs. TSK 

 Landesverband Sächsischer Imker e. V. 
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Bienenseuchen-Verordnung 

 regelt  - Bekämpfung der Bienenseuchen: 

    

   AFB 

   Milbenseuche (Tracheenmilbe) 

   Varroatose 

   Befall mit dem Kleinen Beutenkäfer 

   Befall mit der Tropilaelaps-Milbe 

  

Rot: Anzeigepflichtige Tierseuchen!  

 

Rechtsgrundlage: Verordnung über anzeigepflichtige Tierseuchen 

 

Problem der Bienenseuchenverordnung: 

Keine Definition von Verdacht und Ausbruch der AFB! 

 

Folge: unterschiedliche Vorgehensweise der Landkreise/Bundesländer 

  z. T. Landesrecht erlassen (Bsp. Brandenburg) 

 

Wanderordnung? 



Leitlinie zur Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut der Bienen 

in Deutschland (17.04.2012) 

 

Ăempfehlende Handlungsanweisung ohne bindenden Charakterñ 

 

Sachsen:  Anwendung der Leitlinien durch die Ämter 

Aber:  kein Landesrecht 
 

Ziele der Leitlinie: 

- Rechtzeitiges und sichereres Erkennen der AFB 

- Wirksame Sanierung betroffener Bienenstände 

- Verhinderung der Ausbreitung und Verschleppung der AFB 

- Harmonisierte Vorgehensweise bei der AFB-Bekämpfung in allen 

 Bundesländern und Kreisen 

- Beachtung vorbeugender Maßnahmen 

 
 

 Leitlinie zur Bekämpfung des Kleinen Beutenkäfers (Aethina 

tumida) und der Tropilaelapsmilben  



AFB als Tierseuche 

Paenibacillus larvae- seit 1904 bekannt, Erstbeschreibung in Amerika 

 Sporenbildner, d. h. Dauerform 

 sehr widerstandsfähig! 

Haupteinschleppung von außen: Räuberei 

Übertragung am Bienenstand: Imker durch    

  Waben/Bienenwohnungen/Geräte 

  Honig, Futter 

  Bienen 

Keine Zoonose! 

Vermehrung ausschließlich in der Brut (Larve) = reine Brutkrankheit 

Mit zunehmendem Alter steigt die Resistenz der Larve 

Höchste Empfänglichkeit: unter 24 Stunden (<10 Sporen) 



2014: 20 Ausbrüche in Sachsen 



2015: 8 Ausbrüche in Sachsen 



Ausbrüche: 

 
2011 2012 2013 2014 2015 

Sachsen 

 

15 6 20 20 8 

Deutschland 206 268 231 272 

 

154 



Infektionszyklus: 

1. Sporen gelangen in gesunde Bienenvölker  

2. Verteilung der Sporen durch Körperkontakt der Bienen und Futteraustausch 

3. Kontamination des Futters mit Sporen 

4.  Kontamination des Larvenfutters mit Sporen 

5. Orale Aufnahme der Sporen durch die Larven 

6. Im Larvendarm keimen Sporen aus (Stäbchen, aktive Form) 

7. Massenhafte Vermehrung der Bakterien in den Larven 

8. Larve stirbt vor der Verdeckelung ab und wird entfernt oder  

9. Larve stirbt nach  der Verdeckelung ab  Klinische Krankheitserscheinungen 

10.Vollständige Zersetzung der Larve 

11.Erneute Sporenbildung 

 



Klinischer Verlauf: 

1.Phase:  Sporen im Volk anwesend aber keine Effekte 

2.Phase:  subklinischen Infektion - keine Krankheitszeichen sichtbar 

   aber Larven nachteilig beeinflusst 

3. Phase: klinische Manifestation mit Symptomen 

 

Voranschreitendes Sterben der Brut 

Abnehmende Volksstärke 

Abnehmende Putzleistung 

Zusammenbruch des Volkes 

 



Hinweise: 

Åunregelmäßiges, lückenhaftes Brutnest 

Åstehengebliebene Brutzellen auf einer ansonsten leeren Brutwabe 

Åeingefallene/rissige/löchrige/dunkle Zelldeckel von Brutzellen 

Ådünne Zellwände 

Å leimartiger Geruch 

 

Klinische Symptome: 

Å Breiige, kaffeebraune fadenziehende Masse in  Brutzellen mit 

 noch nicht eingetrocknetem Zellinhalt- 

ÅFest sitzende Schorfe in ehemaligen Brutzellen im unteren Teil der 

 Zelle, fest mit der Zellwand verbunden 

 

 



lückenhaftes Brutnest 
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stehengebliebene Brutzellen  




